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baä ©djicffal einer Nation entfdjeibeti. 23eroeife

Ijaben roir nidjt roeit ju fudjen!
Stallen ift oermöge feiner eigentfjümltdjen geo=

grapfjifdjen Sage befonberä barauf angeroiefen, in
mögüdjfter ©idjerfjeit feine Slrmee mobitifiren unb
coucentriren ju fönnen unb fidj gegen bie ©efaljr,
inmitten ber Äriegäoorbereitungen üöerrafcfjt ju
roerben, auäreidjenb ju fdjüfeen. — Skrmag audj
ber gejogene Sorben — benn faft mödjte eä fdjei»

neu, atä rooHte man jum berüchtigten 6orbon=
©tjfteme roieber jurücffefjren — ben ©inbrudj an
irgenb einer ©teile nidjt ju tjinbern, fo roirb man
bodj im ©tanbe fein, bie Waffen beä geinbeä, roie

feinerjeit baä gort S3arb, genügenb lange aufjufial»
ten, um bie rüäroärtigen Slbtbeilungen am ©ebou=
djee beä bebrofjten spunfteä redjtjeitig concentriren

ju fönnen. SDafe man eä aber in einem gegebenen

galle audj roirflidj mit einem ernftlidjen Slngriffe,
unb nidjt Blofj mit einer täufdjenben ©emonftration
ju tfjun fjat, baä ju fonftatiren, ift eine ber §aupt»
aufgaben ber Sllpen»Äompagnie.

(gortfefcung folgt.)

$er @t. ©otHjart..

(gortfe&ung.)

©er 25. 'üDJärj bejeidjnet einen roidjtigen
Slbfdjnitt im benfroürbigen gelbjuge.

©er ©rjfjerjog Äarl errang bei ©tocfadj einen

taftifdjen ©ieg über Sourban, aber er gewann feine

SEropljäen, oernic^tete feine feinblidjen ©treitfräfte,
erjielte gar feine moralifdje SBirfung. ©er fran=

jöfifdje redjte glügel unb baä (Jentrum behaupteten

am folgenben SEage fogar nodj einen SEfjeil beä

©djladjtfelbeä.
Seeourbe im ©ngabin roar glücflidjer. Sm 33ws

ein mit ©effoleä oernicrjtete er Saubon bei £au=

ferä unb roarf ben ©eneral SSretj bei 2Rartinäbrücf
unb SRauberä biä auf ginftermünj jurücf. Seeourbe

blieb in golge beä unglücftidjen StreffenS oon öfter*
aij laut erhaltenen Sefefjlä bei Nauberä ftefjen,
unb ©effoleä »erfdjanjte fiaj bei SEauferä.

©er SRücfjug Sourbanä begann am 26. 2ftärj;
am 2 8. SClcärj bejog ber franjöfifdje gelbfjerr
nodj eine ©tellung oor bem ©djroarjroalbe, in roel=

djer er biä jum 31. SDlärj blieb, naljm bann im
©djroarjroalbe (£>öllent!jal, Äinjigttjal unb dlenfy
tfjal) 4 SEage Jaug ©tedung unb ging enblidj am
5. bei SUt=93reifad) unb am 6. Slpril bei Äe&J

über ben Düjein jurücf. — ©er ©rjfjerjog Äarl
roar erft am 3. Slpril bei ©onauefdjingen ange=

fommen unb madjte fjier £alt. Sllä er ben fran=

jöfifttjen Dtücfjug über ben atfjetn erfuhr, lief? er

eine 30,000 Wann ftärfe ©bferoationä=Slrmee un*
ter ©enerat ©tarran jur 23eobad)tuiig beä 9tfjeineä

jurücf, um fidj mit ber §auptmadjt nad) ber ©djroeij

ju roenben.

Sn Stalten fanben am 26. SERärj bie erften

©efedjte ber in 3 Äolonnen bei $oIo an ber ©tfdj,
bei Verona unb bei Segnano glucflidj fämpfenbeu

franjöfijdjeu Slrmee ftatt. ©te roaren oou feinen

SBedegatfce fn Slijrcl.

£ofec fn SBorarfbcrg.

golgen begleitet, oielmeljr trat ein Räubern im
SSormarfd) ein, ein Umftanb, ber oom öfterreidji=
fdjen ©eneral Äran jur ©onceutririing feiner
©treitfräfte benutzt rourbe.

23eHegarbe griff am 4. Slpril ben bei SEauferä

oerfdjanjten ©effoleä mit ©rfolg an unb jroang
ifjn, fidj oon ©t. uflaria auä über ©ierf in'ä S"Us
tfjal ju roenben. SSon bort ftieg biefe ©ioifion
burdj baä spufdjiaoo roieber in'ä 33elttin tjmab.
Seeourbe rourbe nidjt roeiter beuurufjigt, unb ba fidj
23ettegarbe mit bem errungenen Sßortfjeite begnügte,
fo traf auf biefem SEljeile beä Äriegäfdjauplafceä biä

jum 30. Slpril Dtufje ein.
Sludj ber ©rjfjerjog Äarl, roeldjer am 5. unb 6.

Slpril oon ©ottauefdjhigen jurücffefjrte, ^atte
Quartiere jroifdjen ©ngen unb ©tocfadj bejogen
unb gab fidj auä üerfdjiebeiieu Urfadjen einer fedjS=

roödjentlidjen Untfjätigfeit fjin. Söir feljen in bie=

fer speriobe ber Dtufje bie ©treitfräfte in ©eutfdj»
lanb unb ber ©djroeij folgenbermafjen gruppirt:

gtanjofen unlct SWaffena.
'

DepetrelcHcr unter ©rjHerjog Äarl.
©fofpon

©ejfole« im SBeltlfn t

Seeourbe im ©ngabin /
SWenark im 9!Hefntf)ate

oberHalb gelbfirdj
fiotge« am SKHcin, untet»

Halb gcltfitd)
Dukinot | am JJlHefn jrol-
SBankamme \ fdjen bem SBoben»

&Hurcau J fce unb fcer Slar,

©oult ^fcaHlnler at« SJlc»

Äteln Jfcroe

©outjam bef SBafef

8e®ranb bei SBreffadj uttb

ÄeHt
ßattanb In SWannHcim

Sn Stauen rourbe ber ©eneral ©djerer am 5.

Slpril bei uTJagnano burd) Äratj gefdjlagen. ©a
er nidjt oerfolgt rourbe, fönnte er junädjft rufjtg
Ijinter bem 9Jcincto ftefjen bleiben. Slm 12. Sl p r i l
jog er fidj fjtnter bte Slbba jurücf.

Slm 9. Slpril übernahm Welaä baä Äommanbo
ber öfterreidjifdjen Slrmee unb trat am 15. Slpril
unter ben Dberbefetjl beä am Ijeutigen SEage im

Hauptquartiere ju S3aleggio eingetroffenen rujfifdjen
gelbinarfdjaflä ©uroaroro, roeiter am 19. Slpril
gegen bie Slbba aufbradj, um am 27. Slpril bie

granjofen in ber ©djtacb,t bei ©affano ju fdjlagen.

Slm 28. Slpril ftreefte bie ©ioifion ©errurier
bie SBaffen in golge be§ ©efedjtä bei 23erberio, unb

am 3 0. Slpril fjielt bie Slrmee ber S3erbünbeten

itjren ©injug in 3Jcailanb, roäbrenb bie franjöfifdje
Slrmee, iefct unter bem ©berbefefjle SJJoreau'ä fidj

tljeitä fjinter ben SEeffin unb tfjeilä auf spiacenja jog.

SRunmefjr roar bie grofje ©trafje beä ©otttjarb,
foroie alle ©eboudjeen beä 93eltlin3 geöffnet, ©er
sprittj Drofjan rourbe mit 4 33ataiöonen unb 1

©djroabron nadj ßecco am ©omers©ee gefdjicft, follte

fidj mit bem burdj'ä Dglio=SEtjal fohimenben Oberft
©traudj ber SEtjroler=3lrmee in SSerbinbuug fefeen,

mit ifjm oereinigt ©fjtaoenna uub SBettinjona oom

geinbe fäubern, fidj bann beä ©otttjarbä bemäetj»

©rjfjerjog Äarl am SBokenfec.

©tarra» am Sdjroatjroalte.
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das Schicksal einer Nation entscheiden. Beweise
haben mir nicht weit zu suchen!

Italien ist vermöge seiner eigenthümlichen
geographischen Lage besonders darauf hingewiesen, in
möglichster Sicherheit seine Armee mobilisiren und
concentriren zu können und sich gegen die Gefahr,
inmitten der Kriegsvorbereitungen überrascht zu
werden, ausreichend zu schützen. — Vermag auch
der gezogene Cordon — denn fast möchte es scheinen,

als wollte man zum berüchtigten Cordon-
Systeme wieder zurückkehren — den Einbruch an
irgend einer Stelle uicht zu hindern, so wird man
doch im Stande sein, die Massen des Feindes, wie
seinerzeit das Fort Bard, genügend lange aufzuhalten,

um die rückwärtigen Abtheilungen am Débouchée

des bedrohten Punktes rechtzeitig concentriren
zu können. Daß man es aber in einem gegebenen

Falle auch wirklich mit einem ernstlichen Angriffe,
und nicht bloß mit einer täuschenden Demonstration
zu thun hat, das zu konstatiren, ist eine der
Hauptaufgaben der Alpen-Kompagnie.

(Fortsetzung folgt.)

Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

Der 25. März bezeichnet einen wichtigen
Abschnitt im denkwürdigen Feldzuge.

Der Erzherzog Karl errang bei Stockach einen

taktischen Sieg über Jourdan, aber er gewann keine

Trophäen, vernichtete keine feindlichen Streitkräfte,
erzielte gar keine moralische Wirkuug. Der
französische rechte Flügel und das Centrum behaupteten

am folgenden Tage sogar noch einen Theil des

Schlachtfeldes.
Lecourbe im Engadin war glücklicher. Im Verein

mit Dessoles vernichtete er Laudon bei Täufers

und warf den General Brey bei Martinsbrück
und Nauders bis auf Finstermünz zurück. Lccourbe

blieb in Folge des unglücklichen Treffens von Österlich

laut erhaltenen Befehls bei Nauders stehen,

und Dessoles verschanzte sich bei Tausers.
Der Rückzug Jourdans begann am 26. März;

am 2 6. März bezog der französische Feldherr
noch eine Stellung vor dem Schmarzwalde, in welcher

er bis zum 31. Mörz blieb, nahm dann im
Schwarzwalde (Höllenthal, Kinzigthal und Rench-

thal) 4 Tage lang Stellung und ging endlich am
5. bei Alt-Breisach und am 6. April bei Kehl
über den Rhein zurück. — Der Erzherzog Karl
war erst am 3. April bei Donaueschingen
angekommen und machte hier Halt. Als er den

französischen Rückzug über den Rhein erfuhr, ließ er

eine 30,000 Mann starke Observations-Armee unter

General Starray zur Beobachtung des Rheines

zurück, um sich mit der Hauptmacht nach der Schweiz

zu wenden.

Jn Italien fanden am 26. März die ersten

Gefechte der in 3 Kolonnen bei Polo an der Etsch,

bei Verona und bei Legnano glücklich kämpfenden

französischen Armee statt. Sie waren von keinen

Folgen begleitet, vielmehr trat ein Zaudern im
Vormarsch ein, ein Umstand, der vom österreichischen

General Kray zur Conceutrirung seiner

Streitkräfte benutzt wurde.

Bellegarde griff am 4. April den bei Taufers
verschanzten Dessoles mit Erfolg an und zwang
ihn, stch von St. Maria aus über Cierf in's Innthal

zu wenden. Von dort stieg diese Division
durch das Puschiavo wieder in's Veltlin hinab.
Lecourbe wurde nicht weiter beunruhigt, und da sich

Bellegarde mit dem errungenen Vortheile begnügte,
so traf auf diesem Theile des Kriegsschauplatzes bis
zum 30. April Ruhe ein.

Auch der Erzherzog Karl, welcher am 5. und 6.

April von Donaueschingen zurückkehrte, hatte
Quartiere zwischen Engen und Stockach bezogen
und gab sich aus verschiedenen Ursachen einer
sechswöchentlichen Unthätigkeit hin. Wir sehen in dieser

Periode der Nuhe die Streitkräfte in Deutschland

und der Schweiz folgendermaßen gruppivt:

Franzosen unter Massen». Oefterreicher untcr Erzherzog Karl,
Division

Dessoles im Veltlin >

Lecourbe im Engadin /
Menard im Rheinthale

oberhalb Fcldkirch

LorgcS am Rhcin, unterhalb

Fcldkirch

Oudinot l am Rhein zw!
Vandamme Aschen dem Boden-

Thurcau f see und der Aar,

Soult 1 dahinter als Rc-

Klein serve

Souham bei Basel

LeGrand bei Breisach und

Kehl
Calland in Mannheim

In Italien wurde der General Scherer am 5.

April bei Magnano durch Kray geschlagen. Da
er nicht verfolgt wurde, konnte er zunächst ruhig
hinter dem Mincio stehen bleiben. Am 12. April
zog er sich hinter die Adda zurück.

Am 9. April übernahm Melas das Kommando
der österreichischen Armee und trat am 15. April
unter den Oberbefehl des am heutigen Tage im

Hauptquartiere zu Paleggio eingetroffenen russischen

Feldmarschalls Suwarow, welcher am 19. April
gegen die Adda aufbrach, um am 27. April die

Franzosen in der Schlacht bei Cassano zu schlagen.

Am 28. April streckte die Division Serrurier
die Waffen in Folge des Gefechts bei Verderio, und

am 30. April hielt die Armee der Verbündeten

ihren Einzug in Mailand, mährend die französische

Armee, jetzt unter dem Oberbefehle Moreau's sich

theils hinter den Tefsin und theils auf Piaccnza zog.

Nunmehr war die große Straße des Gotthard,
sowie alle Deboucheen des Vcltlins geöffnet. Der
Prinz Rohan wurde mit 4 Bataillonen und 1

Schwadron nach Lecco am Comer-See geschickt, sollte

sich mit dem durch's Oglio-Thal kowmenden Oberst

Strauch der Tyroler-Armee in Verbindung setzen,

mit ihm vereinigt Chiavenna und Bellinzona vom

Feinde säubern, sich dann des Gotthards bemâch-

Bellegarde in Tyrol.

Hotze in Vorarlberg.

Erzherzog Karl am Bodensee.

Starray sm Schwarzwalde.
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tigen uttb bamit bie ©tellung ber granjofen in
©raubünben im SRütfen neljmen.

©ie Sage Sccottrbe'ä im ©ngabin geftaltete fictj
unter foldjen SBertjältniffen fjödjft fritifdj, uub Holje
unb SBettegarbe jögerten nidjt, ifjren 93orÜ)eil auä*

jumujeu. SBäfjrenb Sefeterer Seeourbe am MO. Slpril
im ©efedjt oon SRemüä unb burdj bie allgemeine
Äriegelage jum OJürfjuge jroingt, Ijat ©rfterer beim

Slngriff gegen beu Sujienfteig am 1. Wai einen

oottftänbigen SRifjerfolg. ©ie ©ioifion Wenaxb
fann ftd) nadj abgefdjlagenem Slngriff fdjon am
3. Wai gegen bie mittlerroeile auägebrodjene S«ä
furrection beä SRfjeintljateä roenben, unb bie Sluf»
ftänbifcfjen naa) unb naa) oon SReidjenau über Slanj
biä ©iffentiä jurücfbräiigeu, roo fie am 5. Wai
nadj nidjt unbebeutenbem SBiberfianbe attäeinanber»
getrieben roerben.

Seeourbe bagegen fefct feinen [Rücfjug über ben

Sllbula fort unb trifft am 4. W a i bei Senj ein,
roo er einige Sage ftefjen bleibt.

©ie fdjon Slnfangä Slpril in'ä SSelttin jurücf»
gegangene SBrigabe SDeffoleä, fefct oou ©eneral Soi»

fon befetjligt, ftanb bei 23eginn beä Secourbe'idjen

iRüdjugeä an ber Slbba jroifdjen SEirano vnb SRor»

begno unb fdjlofj fidj ber SBeroegung an. ©ie
marfdjirte am 5. SRai über SRorbegno nadj ©fjia*
oenna, gefolgt oom Dberften ©traudj uub ber ju
iljm geftofjenen Sloantgarbe beä Dberften sprinjen
SJloljan, roeldje Slbtfjeilungeu über gort guenteä am
8, W a i in ©tjiaoenna eintrafen. Soifon jog fidj
bann in'ä SRifoccer»SEIjat nadj ©. ©iacomo jurücf,
nadjbem er einige SBataittone jnr fidjeren Sßevbin»

bung mit Seeourbe auf ben ©plügen betadjirt blatte,

©traudj madjte oortäufig in ©fjiaoenna unb cor
betn ©plügen Jpalt.

Seeourbe, ber oon SBettegarbe nidjt roeiter roie

^ertteij oerfolgt roar, fjatte bie Slbfidjt, fidj burdj
baä SRfjeiutfjal bem ©entrum ber Slrmee SRaffena'ä

ju näfjeru. SRaffena aber, fdjon oon bem ©in»

rücfen ©uroaroro'ä in SRailanb unterrichtet, rourbe

mit SRedjt für beu ©ottljarb beforgt, ben er alä

©tüt^punft feineä redjten glügelä unb ber SBerbin»

bung mit ber italienifdjen Slrmee roegen nidjt
glaubte preiägeben ju bürfen, unb ertfjeitte batjer
bem ©eneral Seeourbe ben SBefetjl, fidj roieber an
bie italienifdjen Slbljänge ber Sllpen ju jiefjen jur
©eefung ber Zugänge jum ©ottljarb.

©em jufolge marfdjirte Seeourbe über ben 39er»

narbino nad) Süben jurücf, oereinigte fid) am 10.

W a i im 9Rifoccer=SEfjal in ©. ©iacomo mit Soi»

fon unb rücfte in ber ©tärfe oon etroa 8000 SRann

gegen SBellinjona oor, roo er am 11. Wai eintraf.
©er sprinj SRofjan fjatte fid), nadjbem bie gran»

jofen baä Sßeltlin geräumt, nadj sporlejja am Suga»

ner ©ee geroanbt, fdjiffte über ben ©ee, ftieg bei

Sttgano an'ä Sanb unb brang am 12. SRai biä

SBironico oor, roo er auf Secourbe'ä SBorpoften ftiefj
unb fie oom Monte Cenere oertrieb.

SBäfjrenb biefer SBorgänge auf bem füblidjen

Hange beä ©ottljarb in ber erften Hälfte beä SRo»

natä Wai fottte ber nörblidje Hang ber ©djauplatj
blutiger ©cenen roerben in golge beä SKifjglütfenä

eineä roeitumfaffenben Slufftanbeä ber fdjroeijerifcfjen
©ebirgäfantone. Sltt bem SEage, roo ber Slufftanb
in ©raubünben ber SBaffengeroatt unterlag, am
5. W a i, rourbe baä blütjenbe Slttbovf burdj spar»

teifjafj in einen ©djuttljaufen oerroanbelt.

©raf Surfen leitete ben Slufftanb im SJSattiä unb
entrifj ben granjofen baä ganje £tjal oom SRfjone»

©fetfdjer biä nadj Seuf; ein geroiffer granj ©dju»
ler fjatte bie ©djrotjjer infurgirt unb bie franjöfi»
fdje SBefafcung über SBrttnuen oerjagt. ©leidjeä ge»

fdjai) bei Slrtfj unb ^ug. S« Wrt füfjrte SSincenj
©djmibt bie oereinigten Urner unb Unterroalbner.

SRaffena beorberte fofort bie SReferoe»©ioifion
©oult gegen bie Stufftänbifdjen. Slm 3. SRai
ftreeften bie ©djrogjer beim SRoujenüjurm bie SBaf»

fen, in golge beffen 3ug unb ©djrorjj beruljigt
rourben. Slm 8. W a i Ianbete ©oult in glüelen
unb naljm Slltborf, roätjrenb bie Stufftänbifdjen, nodj
etroa 900 SRann ftarf, nadj SBafen rettrirten, roo

fid) 400 Sßattifer, bie über ben ©ottljarb jur Hülfe
herbeigeeilt roaren, mit ifjnen oereinigten. ©em
franjöfifdjenungeftümen Slngriffe am 9. SRai Ijiett
ber ttngeorbnete Haufe nidjt ©tanb; er roidj unb
roottte ju feinem ©djufee bie SEeufeläbrücfe jerftö»
ren. ©iefem SBeginuen roiberfetjten fidj aber bie
Seute auä bem Urferen»£ljaic. —

SRodj Ijtelt fidj ber Sanbfturm oon Uri, ©djrorjj,
Unterroalben unb ©raubünben bei Hofpeutljal in
SBerfdjanjungen biä jum 12. SRai, bann rourbe er

audj oon tjier oertrieben unb jerftreute fidj über
ben ganjen grofjen ©ebirgäfnoten nad) atten SRidj»

tungen.
SRit ber SBefifcualjme beä ©ottljarb roar bie be»

brofjte SBerbinbung jroifdjen Seeourbe unb ber Haupt»
armee roieber tjergefteHt unb ber Qmtü beä Sluf»

ftanbeä oereitelt. ©ie ©ioifion ©oult rücfte roie»

ber jur Hauptarmee.
SRur im SBattiä tjatte ber Slufftanb unter befferer

gfujrung größere ©imenfionen angenommen, ©raf
©urten behauptete fictj mit 6000 SRann, ju benen

einige öfterreidjifdje SBataittone unter SBnffaforoitfd)
über ben ©itnplon ftiefjen, an ber Seufer

©djludjt.
Sn Stalten ftanb um biefe ^eit, am 12 SRai,

bie Hauptmadjt ber granjofen bei SBalenja unb

Slleffanbria, roätjrenb ber spo, ber SEanaro unb bie

SBormiba leidjt befefjt roaren. ©uroaroro fjatte bem

bei Sometto ftetjenben ©eneral SRofenberg befofjlen,
in ber ©egenb oon SBalenja über ben spo ju geljen,
unb burdj biefen Sluftrag baä für lefcteren itnglücf»
ticfje ©efedjt oon SBaffignano (am 12. SRai) oer»

anlafjt.
Äeljreu roir nun ju Seeourbe unb bem sprinjen

SRofjan am Monte Cenere roieber jurücf.
©rfterer griff ben sprinjen am 13. SR a i mit

grofjer Heftigfeit an unb roarf ifjn im Slgnotfjale
biä tjinter bie SErefa unter ftarfem S3erlufte jurücf.
Seiber finb über biefeä oon roidjtigen gofgen begtei»
tete ©efedjt roeber bei S0ltlt»i; no§ beim ©rjfjerjog
Äarl irgenb roeldje ©etaitä ju finben, beren Äenut»

nifj für unä in SBejug auf baä roätjrenb beä SErup»

penjufainmenjttgeä ber IX. ©ioifion im nämlidjöt
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tlgen und damit die Stellung der Franzosen in
Graubünden im Rücken nehmen.

Die Lage Lcconrbe's im Engadin gestaltete sich

unter solchen Verhältnissen höchst kritisch, und Hotze
und Bellegarde zögerten nicht, ihren Vortheil
auszunutzen. Während Letzterer Lecourbe am 30. April
im Gefecht von Remüs und durch die allgemeine
Kriegslage zum Rückzüge zwingt, hat Ersterer beim

Angriff gegen den Luziensteig am l. Mai einen

vollständigen Mißerfolg. Tie Division Menard
kann sich nach abgeschlagenem Angriff schon am
3. Mai gegen die mittlerweile ausgebrochene
Insurrection des Nheinthales wenden, und die
Aufständischen nach uud nach von Reichenau über Jlanz
bis Dissentis zurückdrängen, wo sie am 5. Mai
nach nicht unbedeutendem Widerstände auseinandergetrieben

werden.
Lecourbe dagegen setzt seinen Rückzug über den

Albula fort und trifft am 4. M ai bei Lenz ein,
wo er einige Tage stehen bleibt.

Tie schon Anfangs April in's Veltlin
zurückgegangene Brigade Dessoles, jetzt von General Loison

befehligt, stand bei Beginn des Lecourbe'schen

Rückzuges an der Adda zwischen Tirano rud Mor-
begno und schloß sich der Bewegung an. Sie
marschirte am 5, Mai über Morbegno nach

Chiavenna gefolgt vom Obersten Strauch uud der zu

ihm gestoßenen Avantgarde des Obersten Prinzen
Rohan, welche Abtheilungen über Fort Fuentes am
8. M ai in Chiavenna eintrafen. Loison zog sich

dann in's Misoccer-Thal nach S. Giacomo zurück,

nachdem er einige Bataillone znr sicheren Verbindung

mit Lecourbe aus den Splügen deiachirt hatte.

Strauch machte vorläufig in Chiavenna und vor
dem Splügen Halt.

Lecourbe, der von Bellegarde nicht weiter wie

Zernetz verfolgt war, hatte die Absicht, sich durch

das Rheinthal dem Centrum der Armee Massena's

zu nähern. Massen« aber, schon von dem

Einrücken Suwarow's in Mailand unterrichtet, wnrde

mit Recht für den Gotthard besorgt, den er als

Stützpunkt seines rechten Flügels und der Verbindung

mit der italienischen Armee wegen nicht

glaubte preisgeben zu dürfen, und ertheilte daher

dem General Lecourbe den Befehl, sich wieder an
die italienischen Abhänge der Alpen zu ziehen zur
Deckung der Zugänge zum Gotthard.

Dem zufolge marfchirte Lecourbe über den

Bernardino nach Süden zurück, vereinigte sich am 10.

M a i im Misoccer-Thal in S. Giacomo mit Loison

und rückte in der Stärke von etwa 8000 Mann
gegen Bellinzona vor, wo er am 11. Mai eintraf.

Der Prinz Rohan hatte sich, nachdem die Franzosen

das Veltlin geräumt, nach Porlezza am Luganer

See gewandt, schiffte über den See, stieg bei

Lngano an's Land und drang am 13. Mai bis

Bironico vor, wo er auf Lecourbe's Vorposten stieß

und ste vom Norrie tüsvers vertrieb.

Während dieser Vorgänge auf dem südlichen

Hange des Gotthard in der ersten Hälfte des Monats

Mai sollte der nördliche Hang der Schauplatz

blutiger Scenen werden in Folge des Mißglückens

eines weitumfassenden Aufstandes der schweizerischen

Gebirgskantone. An dem Tage, wo der Aufstand
in Graubünden der Waffengewalt unterlag, am
5. Mai, wurde das blühende Altdorf durch
Parteihaß in einen Schutthaufen verwandelt.

Graf Curten leitete den Aufstand im Wallis und
entriß den Franzosen das ganze Thal vom Rhone-
Gletscher bis nach Leuk; ein gewisser Franz Schuler

hatte die Schwyzer insurgirt und die französische

Besatzung über Brunnen verjagt. Gleiches
geschah bei Arth und Zug. In Uri führte Vincenz
Schmidt die vereinigten Urner und Unterwaldner.

Massen« beorderte sofort die Reserve-Division
Soult gegen die Aufständischen. Am 3. Mai
streckten die Schwyzer beim Nothenthurm die Waffen,

in Folge dessen Zug und Schwyz beruhigt
wurden. Am 8. M ai landete Soult in Flüelen
und nahm Altdorf, während die Aufständischen, noch

etwa 000 Mann stark, nach Wasen retirirten, wo
sich 400 Walliser, die übcr den Gotthard zur Hülfe
herbeigeeilt waren, mit ihnen vereinigten. Dem
französtschen ungestümen Angriffe am 9. Mai hielt
der ungeordnete Haufe nicht Stand; er wich und
wollte zu seinem Schutze die Teufelsbrücke zerstören.

Diesem Beginnen widersetzten sich aber die
Leute aus dem Urseren-Thale. —

Noch hielt sich der Landsturm von Uri, Schwyz,
Unterwalden und Graubünden bei Hospenthal in
Verschanzungen bis zum 12. Mai, dann wurde er

auch von hier vertrieben und zerstreute sich über
den ganzen großen Gebirgsknoten nach allen
Richtungen.

Mit der Besitznahme des Gotthard war die

bedrohte Verbindung zwischen Lecourbe und der Hauptarmee

wieder hergestellt und der Zweck des

Aufstandes vereitelt. Die Diviston Soult rückte wieder

znr Hauptarmee.
Nur im Wallis hatte der Aufstand unter besserer

Führung größere Dimensionen angenommen. Graf
Curten behauptete stch mit 6000 Manu, zu denen

einige österreichische Bataillone unter Vnssakowitsch
über den Simplon stießen, an der Leuker

Schlucht.

Jn Italien stand um diese Zeit, am 12 Mai,
die Hanptmacht der Franzosen bei Valenz« und

Alessandria, während der Po, der Tanaro nnd die

Bormida leicht besetzt waren. Suwarow hatte dem

bei Lomello stehenden General Rosenberg befohlen,
in der Gegend von Valenza über den Po zu gehen,
und durch diesen Auftrag das für letzteren unglückliche

Gefecht von Bassignano (am 12. Mai)
veranlaßt.

Kehren wir nun zu Lecourbe und dem Prinzen
Rohan am Nonts Oeners wieder zurück.

Ersterer griff den Prinzen am 13. Mai mit
großer Heftigkeit au und warf ihn im Ngnothale
bis hinter die Tresa unter starkem Verluste zurück.

Leider sind über dieses von wichtigen Folgen begleitete

Gefecht weder bei Iomini, noch beim Erzherzog
Karl irgend welche Details zu sinden, deren Kenntniß

für uns in Bezug auf das während des Trup-
penzusammenzugcs der IX. Diviston im nämliche.«



404

Serrain ftattgefunbene ©iotfion§--SRanooer oom

allergrößten Sntereffe geroefen roäre. —
©uroaroro glaubte auf bie erfte, etroaä übertrie»

bene SRadjridjt ber SRofjan'fdjen SRieberlage fji"; bie

mit bem bei SBaffiguano erlittenen ©djlnge jufani»
mentraf, für feine redjte glanfe unb SRücfen ernft»
lief) beforgt fein ju muffen uub bctad;irte batjer

unoerjüglid) ben bie ©itabette oon SRailanb bela»

gernben ©enerat H°^etlX°üei:it nüt 5 SBataittonen

unb 1 ©ctjroabron an bie SErefa, roo berfelbe am

17. SR a i beim sprinjen SRofjan eintraf.
Unjroeifelfiaft rourbe ber ©eneral Seeourbe ben

Sprinjen SRofjan oietteidjt un'iiidjtet, ober bodj geroifj

nidjt ritfjtg tjinter ber SErefa fjaben ftefjen laffen,
roenn nidjt gerabe einer feuer im Äriege fo fjäufig
oorfommenben aufäße eingetreten roäre, bie, an fidj
unbebeutenb, bie SEbätigfeit beä gelbtjerrn in ganj
anbere SBafjnen lenfen. SBir roiffen, bafj Dberft
©traudj feit bem 8. SRai bei ©fjiaoenna unb oor bem

©plügen ftefjen geblieben roar, roeit er roalirfdjein»
lidj fidj nidjt ju roeit oon ber Hauptarmee beä

©rafen SScttegarbe entfernen rooüte. ©ine Slbtfjei»

lung fjatte er im SJiifoccer^SEfjale auf angemeffene

©iftanj oorpouffirt, um über baä SSerbleiben oon
Soifon Äenntnifj ju ertjalten. ©iefe Slbttjeiluug
errang buid) ifjr ©rfdjeinen einen ©rfofg, oon
bem fie felbft feine Stljnung fjatte. Seeourbe rourbe

für feinen SRücfen beforgt, roanbte fiel) am 15. SR a i
mit bem größten SEIjeüe feiner ©ioifion rücfroärtä
bem ©otttjarb ju unb liefj nur bie SBrigabe Soifon
gegen ben sprinjen SRofjan ftefjen.

®leidjjeitig..mit biefen Sßorgängen am Monte
Cenere gelang eä $o$t am 14. SRai, ftcfj beä

Sujienfteigä ju bemädjtigen, bie ©ioifion SRenarb

ju fprengen unb am 1 5. SR a i bie S3rigabe ©u»

cfjet biä SReidjenau jurücfjubrängen. ©ie roeitere

SBerfolgung biä Stfl"ä ermangelte ber ©nergie, roeil

Hofee mit feinem Äorpä umfefjren roottte, um ftdj
mit bem ©rjfjerjoge ju oereinigen. ©udjet fanb
3eit unb ©etegenfjeit, inä Urferen»SEfjat ju gelan»

gen, roo er am 19. SR a i eintraf.
Sin ben nämlicfjeu SEagen bev Ho&e'fdjen ©efecfjte,

am 14. unb 15. SRai, fetjte fidj SBettegarbe mit fei»

nen 20 SBataittonen in SBeroegung, burdjbradj bie

feinblidje fdjroadje Sinie unb brang auä bem S""s
tfjale über baä ©ebirge biä Senj oor, roeldjeä am
15. atte feine Äolonnen erreidjten. SDie granjofen
jogen fidj auä allen biefen ©egenben eiligft uttb
ofjne SBiberftanb jurütf unb jroar gröfjtentfjeilä
burd)ä fjiutere SRfjeintfjal über ben ©plügen naefj

93ettinjona, alfo ju Seeourbe unb Soifon.
Sn Senj erfjielt SBettegarbe ben SBefetjl oon ©u=

roaroro, jur italienifdjen Slrmee ju ftofjen, bem er

am 18. SRai nadj fam, nidjt burdj einen füfjneu
SRarfd) burdjä SBorber»SRfjeintfjat unb über beu

©ottljarb, rooburdj er bie ©ioifton Seeourbe bei

bem im SSMiä fjerrfdjenben Slufftanbe in eine Slrt
Äataftropfje gebradjt tjatte, fonbern, alä oorfiajtiger
unb befjutfamer ©eneral, ben feine ^>ittberniffe,
aber aud) feine ©rfolge bietenben SBeg auf ©fjia»

oenna einfcfjlagenb, roo er am 21. SRai eintraf.
©ann jog er an ben ©omer»©ee unb liefj bei SRioa

fein Äorpä tfjeilä eiufcfjiffen, ttjeilä nadj ©era über»

fe^en, tfjeitä ju Sanbe nadj ©omo marfdjiren. Stm

2 7. SRai ftanb bie Slrmee oon SBettegarbe bei

©omo. ©em ©enerat §abbi£ biefer Slrmee roar
febon frütjer ber SBefetjl ertfjeitt, ben Dberbefebl
fämmttidjer jur ©roberung beä ©otttjarb beftimmten
SEruppen ju übernehmen.

Stn ber SErefa tjatte bie Slnfunft beä ©eneralä
Holjenjottern rafdj einen Umfdjroung ber SBerplt»
niffe Ijerbeigefüfjrt. Slm 18. SRai rourbe Soifon
auä bem Slgnotfjale burdj ein leidjteä ©efedjt bei
SEaoerne oertrieben unb über SBettinjona fjinauä im
SEeffintfiale jurütfgebräugt. SRadj biefem ©rfolge
überliefj Hof>enJ°ttern bem sprinjen SRotjau 1 SBatail»

Ion jur SBerftärfung unb feljrte mit feinen übrigen
SEruppen nadj SRailanb jurütf.

Slm folgenben Sage traf ber Dberft ©trauetj ein,
unb beibe SBrigaben blieben biä jum 26. SRai,
an roelcbem SEage Habbif, roie erroäfjnt, ben Dber»

befefjl übernahm, in SBettinjona jur SBeobadjtung

oon Soifon, ber fictj bei SBiaäca, am ©influfj beä

SBlegno in ben SEeffin aufgeftellt tjatte. Seeourbe

fjatte einen spoften auf bem ©ottljarb aufgeftellt
unb fianb mit bem ©roä feiner ©ioifion im Ur»

feren»2;tjale, gront gegen ©raubünben, ber bem

©eneral Habbif überroiefenen SBrigabe ©t. Süllen
(im SBorber=SRfjeintfjale) gegenüber.

©ie beiben Hauptarmeen, SRaffena unb ©rjfjerjog
Äarl, operirten naaj ben Hofoe'fdjen ©rfofgen am
14. unb 15. SRai, roie folgt:

16. — 18. SR a i. £o.je feljrte auä bem SBorber»

SRfjeitttfjat nadj SRaienfelb jurütf.
19. SRai. ©er Dberft ©aoafini, oou H°fee

mit 5 SBataittonen unb 1 ©djroabron gegen SBatlen»

ftabt betacfjirt, bringt biä gtumä unb Sßerfctjiä

oor unb roirft ben ifjn ,fjier angreifenben ©eneral
SRenarb biä an ben ©übranb beä SBattenftabtet
©ee'ä jurütf.

©ie granjofen bei Sljmooä unb SBerbenberg
roerben bureb) ein anbereä ©etadjement beä Hofee'»

fetjen Äorpä oertrieben.
20. SRai. ©ie granjofen getjen oom SBobenfee

binter bie SEfjitr jurütf.
21. SRai. ©ie fefcen ben SRücfjug tjinter bie

SEöfj fort.
©ie ©ioifton Sorgeä, gegen H^e, ftefjt bei

©t. ©allen, Sictjtenfteig unb Ujnadj; bie ©ioifton
SRenarb, mit ber ftcfj ©uebet roieber oereinigt fjat,
bei SBilten jroifdjen bem SBattenftabter unb „Sürdjer
©ee auf bem füblidjen Ufer ber Sinti), gegen Dberft
©aoafini.

©enerat Slauenborf getjt mit ber Sloantgarbe
beä ©rjfjerjogä Äarl bei ©tein über ben SRfjein. —

22. SRa i. Hofce überfctjreitet bei SBatjerä ben

SRfjein.

SRattenborf rntft über bie SEfjurlinte oor.
©ie fraujöfifcfje Sloantgarbe ftefjt bei SBintertljur.
23. SRai. ©rjfjerjog Äarl überfdtjreitet beiÄIo»

fter sparabieä ben SRbein.

©eneral Hofce marfdjirt nadj ©t. ©allen, bie

Sloantgarbe biä SBifdjoffäjett unb grauenfelb oorge»

fdjoben.
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Terrain stattgefundene Divisions-Manöuer vom

allergrößten Interesse gewesen wäre. —
Suwarow glaubte auf die erste, etwas übertriebene

Nachricht der Nohan'schen Niederlage hin, die

mit dem bei Bassigno.no erlittenen Schlage
zusammentraf, für seiue rechte Flanke und Rücken ernstlich

besorgt sein zu müssen und dctachirte daher

unverzüglich den die Citadelle von Mailand
belagernden General Hohenzollern mit 5 Bataillonen
und 1 Schwadron an die Tresa, wo derselbe am

17. Mai beim Prinzen Nohan eintraf.
Unzweifelhaft würde der General Lecourbe den

Prinzen Nohan vielleicht vernichtet, oder doch gewiß
nicht ruhig hinter der Tresa haben stehen lassen,

wenn nicht gerade einer jener im Kriege so häufig
vorkommenden Zufälle eingetreten wäre, die, an sich

unbedeutend, die Thätigkeit des Feldherrn in ganz
andere Bahnen lenken. Wir wissen, daß Oberst
Strauch seit dem 8. Mai bei Chiavenna und vor dem

Splügen stehen geblieben war, weil er wahrscheinlich

sich nicht zu weit von der Hauptarmee des

Grafen Bellegarde entfernen wollte. Eine Abtheilung

hatte er im Misoccer-Thale anf angemessene

Distanz vorpoussirt, um über das Verbleiben von
Loison Kenntniß zu erhalten. Diese Abtheilung
errang durch ihr Erscheinen einen Erfolg, von
dem sie selbst keine Ahnung hatte. Lecourbe wurde
für seinen Rücken besorgt, wandte sich am 15, M ai
mit dem größten Theile seiner Division rückwärts
dem Gotthard zu und ließ nnr die Brigade Loison

gegen den Prinzen Rohan stehen.

G leichzeitig mit diesen Vorgängen am Nonte
(Heuere gelang es Hotze am 14. Mai, sich des

Luziensteigs zu bemächtigen, die Division Menard
zu sprengen und am 1 5. Mai die Brigade Suchet

bis Reichenau zurückzudrängen. Die weitere

Verfolgung bis Jlanz ermangelte der Energie, weil
Hotze mit seinem Korps umkehren wollte, um sich

mit dem Erzherzoge zu vereinigen. Suchet fand
Zeit und Gelegenheit, ins Urseren-Thal zu gelangen,

wo er am 19. Mai eintraf.
An den nämlichen Tagen der Hotze'schen Gefechte,

am 14. und 15. Mai, setzte sich Bellegarde mit
seinen 20 Bataillonen in Bewegung, durchbrach die

feindliche schwache Linie und drang aus dem Innthals

über das Gebirge bis Lenz vor, welches am
15. alle seine Kolonnen erreichten. Die Franzosen

zogen sich aus allen diesen Gegenden eiligst und
ohne Widerstand zurück und zwar größtentheils
durchs Hintere Rheinthal übcr den Splügen nach

Bellinzona, also zu Lecourbe und Loison.

Jn Lenz erhielt Bellegarde den Befehl von
Suwarow, zur italienischen Armee zu stoßen, dem er

am 18. Mai nachkam, nicht dnrch einen kühnen

Marsch durchs Vorder-Nheinthal und über den

Gotthard, wodurch er die Diviston Lccourbe bei

dem ini Wallis herrschenden Aufstande in eine Art
Katastrophe gebracht hätte, sondern, als vorsichtiger
und behutsamer General, den keine Hindernisse,
aber auch keine Erfolge bietenden Weg auf
Chiavenna einschlagend, wo er am 21. Mai eintraf.
Dann zog er an den Comer-See und ließ bci Riva

sein Korps theils einschiffen, theils nach Gera
übersetzen, thcils zu Lande nach Como marschiren. Am
2 7. Mai stand die Armee von Bellegarde bei

Como. Dem General Haddik dieser Armee war
schon früher der Befehl ertheilt, den Oberbefehl
sämmtlicher zur Eroberung des Gotthard bestimmten

Truppeu zu übernehmen.
An der Tresa hatte die Ankunft des Generals

Hohenzollern rasch einen Umschwung der Verhältnisse

herbeigeführt. Am 18. Mai wurde Loison
aus dem Aguothale durch ein leichtes Gefecht bei

Taverne vertrieben und über Bellinzona hinaus im
Tessinthale zurückgedrängt. Nach diesem Erfolge
überließ Hohenzollern dem Prinzen Rohan 1 Bataillon

zur Verstärkung und kehrte mit semen übrigen
Truppen nach Mailand zurück.

Am folgenden Tage traf der Oberst Strauch ein,
und beide Brigaden blieben bis zum 26. Mai,
an welchem Tage Haddik, wie erwähnt, den Oberbefehl

übernahm, in Bellinzona zur Beobachtung

von Loison, der stch bei Biasca, am Einfluß des

Blegno in den Tesstn aufgestellt hatte. Lecourbe

hatte einen Posten auf dem Gotthard aufgestellt
nnd stand mit dem Gros seiner Division im Ur-
seren-Thale, Front gegen Graubünden, der dem

General Haddik überwiesenen Brigade St, Julien
(im Vorder-Rheinthale) gegenüber.

Die beiden Hauptarmeen, Massen« und Erzherzog

Karl, operirten nach den Hotze'schen Erfolgen am
14. und 15. Mai, wie folgt:

16. — 18. Mai. Hotze kehrte aus dem Vorder-
Rheinthal nach Maienfeld zurück.

19. Mai. Der Oberst Gavasini, von Hotze

mit 5 Bataillonen und 1 Schwadron gegen Wallenstadt

deiachirt, dringt bis Flums und Berschis

vor und wirft den ihn .hier angreifenden General
Menard bis an den Südrand des Wallenstadter
See's zurück.

Die Franzosen bei Azmoos und Werdenberg
werden durch ein anderes Détachement des Hotze'schen

Korps vertrieben.
20. Mai. Die Franzosen gehen vom Bodensee

hinter die Thür zurück.

21. Mai. Sie setzen den Rückzug hinter die

Töß fort.
Die Division Lorges, gegen Hotze, stcht bei

St. Gallen, Lichtensteig und Uznach; die Division
Menard, mit der sich Suchet wieder vereinigt hat,
bei Bitten zwischen dem Wallenstadter und Zürcher
See auf dem südlichen Ufer der Linth, gegen Oberst

Gavasini.
General Nauendorf geht mit der Avantgarde

des Erzherzogs Karl bei Stein über den Rhein. —
22. Ma i'. Hotze überschreitet bei Balzers den

Rhein.
Nauendorf rückt über die Thurlinie vor.
Die französische Avantgarde steht bei Winterthur.
23. Mai. Erzherzog Karl überschreitet bei Kloster

Paradies den Rhein.
General Hotze marschirt nach St. Gallen, die

Avantgarde bis Bischoffszell und Frauenfeld
vorgeschoben.
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Dberft ©öoafini rücft nadj SRottiä (an ber SRün»

bung beä Älöntljalä in baä Sintfjtfjal).
24. Wai. Sltteä bleibt unoeränbert fteljeu,

roa^rfttjeinlidj auä gurdjt, Slngefidjtä ber franjöfi»
fajen Hauptmadjt gefäbrtidje glanfen=23eroeguugen

ju unternebmen. — SRaffena trifft Slnftalten jum
Slngriff.

25. Wai. SBorpoftengefedjt bei Slnbelfingen
mit günftigem Sluägange für bie granjofen. Hofee
erreidjt ©djroarjenbadj.

©aoafini, bei ©laruä unb SRäfetä, refognoäctrt
gegen SRenarb, roirb aber geroorfen.

©ie Ueberrefte ber ©ioifton Sorgeä fefet ©tja»
bran, bei Ujnadj.

26. SRai. SRaffena jiebt fidj binter bie SEöfj

jurütf, unb ©rjfjerjog Äarl trifft Sßorbereitungen
für ben auf ben folgenben SEag feftgefefeten SBor»

tnarfd).
Hofee ftettt fidj in jroei Sagern bei grauenfetb unb

bei ©uttronl auf bem SBege oon ©t. ©atten nadj
SBinterttjur auf.

Sn Stalten batte SRoreau am 17. Wai ben
©enerat Sßictor mit 10 SBataittonen in bie Sippen»
ninen gefanbt, um ben bei ber SBocdjetta ftebenben
©eneral speriguon ju oerftärfen, liefj ben ©eneral
©arbanne mit 3000 Wann in Slteffanbria unb
trat felbft mit ber ©ioifion ©renier (ca. 8000 Sic.)
ben SRarfd) über Slfti auf SBittanooa unb SRonca»

glieri an. — ©uroaroro braaj um biefelbe ^eit auf,
ging mit ber Hauptmadjt über ben Spo, fcbicfte ben
©eneral ©ctjroeifofäu) gegen Slteffanbria unb jog
felbft am linfen spo=Ufer nadj SEurin, roo er am
2 6. SRai anfam unb fjier junädjft fteljen blieb,
um bie Slnfunft SBettetjarbe'ä abjuroarten. —

(gertfefcung folgt.)

De la position du sons-officier divers l'offlcier
et le Soldat et de l'influence disciplinaire
des compötences pönales du sous-officier.
Travail präsente" ä l'assemblöe generale de
St. Gall, sous la devise „Pas d'armöe sans
discipline" par la soci6te" fedörale de

sous-officiers, section de Vevey.
SBenn bie Unteroffijiere ber ©eftion SBeoetj, un»

ter beren Slttfpicien bie trefftidje, preiägefrönte Slr--

beit entftanben ift, fidj bie barin niebergelegten

©runbfätje roirftidj ju eigen maajten, b. fj. roenn

fie in ber sprariä, in fdjroierigen SJiomenten nadj
ibnen fjanbeln unb fomit burd)' ifjr SBeifpiel bem

übrigen Unteroffijier»Äorpä ooran leud)ten, fo oer*
bienen fie bie öffentlidje Slnerfennung, bafj fie fidj
um baä SSaterlanb oerbient gemadjt baben. SDie

oorliegenbe Slbfjanblung ift nidjt bie Slrbeit eineä

©injelnen, fonbern roirb nadj reiffidjer Ueberle»

gung oon ber gefammten ©eftion ben übrigen
Äameraben ber Slrmee geboten; roir baben batjer
alte Urfacfje anjunefjmen, bafj baä SBeoetjer Unter»

offijier--Äorpä feine spflidjten gegen ben SBorge»

festen, roeldje eä mit: ob&ssance absolue —

respect complet — aide et assistance en toutes
circonstances et en toutes occasions bejeidjnet,
niemalä aufjer Sldjt laffen roirb. — ©oldje ©runb»

fätje mufj ber Sceuaüaticute im Umgange mit ben

älteren Äameraben, roie man ju fagen pflegt, mit
ber SRnttermildj einfaugen, unb ifjre Slnroenbung
ibm geroiffermafjen jur jroeiten SRatur roerben. SBir
mödjten nodj binjitfügen: „ber patriotifdj gefinnte
Untergebene (bierbei bie Dffijiere mit eingefdjtoffen)
mufj baä 35?otjt beä ©anjen immer mebr oor Slu»

gen baben, alä fein eigneä (j. SB. feine ©igenliebe),
unb lieber unter 10 mal 9 mal Unredjt über fidj
ergefjen laffen, alä ben SBorgefefcten, ber fidj oiel»

leidjt uur taftfoä, aber nidjt böäroittig gegen ibn
benabm, jur Slnjcige bringen, ©ieä betrifft SEabel

unb tjarte SBorte. ©er uugeredjt ©etabelte ober
bie ungeredjt ©etabelten muffen fiaj oor Sltlem bü=

ten, bas Spublifum auf bie eine ober anbere SBeife

mit ber ©adje befannt ju madjen, fie fdjäbigeu nur
bamit — unb roenn fie fjuubert SRal im SRedjt

finb — bie ©iäjiplin. — SIBirtlidjeä Unredjt roirb
in feiner Slrmee gebutbet unb geroifj nidjt in einer

republifanifdjen — ungerechter SEabel fommt aber

überall in ungejäljlter SRenge oor. — ©er fdjroei»

jerifdje Dffijier unb Unteroffijier mufj fidj geroöfj»

nen, ungere^ten SEabel ftittfdjroeigeub ju ertragen,
unb er roirb ber ©iäjiplin eine mädjtige ©iüfee
fein. — ©ieä sprinjip ift auf Seite 9 uub 10 ber

3lbt;anblung atterbingä angebeuttt unb jroifdjen ben

geilen ju lefen, aber bodj nidjt fo fdjroff auäge*
fprodjen, roie eä roobl ju roünfdjen fein mödfjte.

©ä ijeißt bort „ber Unteroffijier foll ben SEabel

ober ben SBerroeiä mit Slnftanb (honnetet^) unb

Höflidjfeit (politesse) aufnehmen, roir bätten lieber
getefen „ftittfdjroeigenb."

SBebev.flidj ift ber spaffuä, bafj ber Unteroffijier
bem Dffijier unter Umftänben SBorftellungen ma»

djen barf unb fott. ©ie ©eftion SBeoetj Ijätte ge»

roifj beffer getfjan, ibn ganj roegjnlaffen, roenn fie
ibn audj mit größter SSorfidjt gebradjt fjat. ©er
Offijier ift burdj baä ©ertrauen feineä oberften

Äriegäfjerrn, beä SBunbeä, an feinen sptafe geftettt,
unb eben oermöge feiner beffern Sluäbilbung Dffi»
jier unb nidjt Unteroffijier. ©ä ifi alfo nidjt an»

junebmen, bafj er eine empfangene Orbre fo fdjtedjt
oerftetjt ober auelegt, bafj einer feiner Unteroffijiere
ibn auf fehlerhafte Slnorbnungen aufmerffam ju
madjen bätte.

©ntfprictjt ber Dffijier bem in ifjn gefegten SBer»

trauen niajt, fo mufj er eben oon feinem Sptafee

entfernt roerben, unb eä ift ©adje beä SBataittonä»

fommaubanten unb ber Jiompagnie»Sf)efä bie fun»

gen Dfftjiere in biefer SBejiefjung ftreng ju über»

roadjen, bamit bie ©iäjiplin niajt leibe, ©enn lefe»

tere oerlangt, bafj ber Unteroffijier bem „beffern
SBiffeu unb SSerftänbuifj beä Offijierä" ootteä 35er»

trauen entgegentrage. —
©aä ift eben ©iäjiplin, bafj ber Untergebene

fidj ftittfdjroeigeub auaj mit feinem beffern Sffiiffen
unb SBerftänbniffe bem SJorgefcfeten unterorbnet, fo

tjart eä ibm roerben mag. ©iäjiplin unb sparlamen»
tariämuä paffen jufammen, roie geuer unb SIBaffer.

SRaajen roir baber ba§ SRotto beä SBeoetjer Unter»

offijieroereinä „Pas d'arm^e sans discipline"
jum unfrigen, fo tjeifjt baä: gort mit allem spar*
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Oberst Gavasini rückt nach Mollis (an der Mündung

des Klonthals in das Linththal).
24. Mai. Alles bleibt unverändert stehen,

wahrscheinlich aus Furcht, Angesichts der französischen

Hauptmacht gefährliche Flanken-Bewegungen
zu unternehmen. — Massena trifft Anstalten zum
Angriff.

25. Mai. Vorpostengefecht bei Andelfingen
mit günstigem Ausgange für die Franzosen. Hotze
erreicht Schwarzenbach.

Gavasini, bei Glarus und Näfels, rekognoscirt
gegen Menard, wird aber geworfen.

Die Ueberreste der Division Lorges, jetzt
Chabran, bei Uznach.

26. Mai. Massen« zicht sich hinter die Töß
zurück, und Erzherzog Karl trifft Vorbereitungen
für den auf deu folgenden Tag festgesetzten
Vormarsch.

Hotze stellt sich in zwei Lagern bei Frauenfeld und
bei Duttwyl auf dem Wege von St. Gallen nach

Winterthur auf.
Jn Italien hatte Moreau am 17. Mai den

General Victor mit 10 Bataillonen in die Appen-
ninen gesandt, um den bei der Bocchetta stehenden
General Perignon zu verstärken, ließ den General
Gardanne mit 3000 Mann in Alessandria und
trat selbst mit der Diviston Grenier (ca. 8000 M.)
den Marsch über Asti ans Villanova nnd Mancaglieli

an. — Suwarow brach um dieselbe Zeit auf,
ging mit der Hauptmacht über den Po, schickte den
General Schweikofsky gegen Alessandria nnd zog
selbst am linken Po-Ufer nach Turin, wo er am
2 6. Mai ankam und hier zunächst stehen blieb,
um die Ankunft Bellegarde's abzuwarten. —

(Fortsetzung folgt.)

ve I» Position du 8«N8 «Sieier envM 1'oöioier
et le 8«I<lät et cke l'inlluenee disciplinaire
àss competences pönales àu sous-oflleier.
travail présente' à l'assemllle'e generale àe
8t. (Zall, sous 1» àevise «l'as à'arm^e sans
àiscipline" par la socie'te' t'eàe'ralo àe

sous-otlleiers, section àe Veve^.
Wenn die Unteroffiziere der Sektion Vevey, unter

deren Auspicien die treffliche, preisgekrönte
Arbeit entstanden ist, stch die darin niedergelegten
Grundsätze wirklich zu eigen machten, d. h. wenn
sie in der Praxis, in schwierigen Momenten nach

ihnen handeln und somit durch' ihr Beispiel dem

übrigen Unteroffizier-Korps voran leuchten, so

verdienen ste die öffentliche Anerkennung, daß sie stch

um das Vaterland verdient gemacht haben. Die
vorliegende Abhandlung ist nicht die Arbeit eines

Einzelnen, sondern wird nach reiflicher Ueberlegung

von der gesammten Sektion den übrigen
Kameraden der Arinee geboten; wir haben daher

alle Ursache anzunehmen, daß das Veveyer
Unteroffizier-Korps feine Pflichten gegen den Vorgesetzten,

welche es mit: obéissance absolue — res-
pect complet — »icls et assistance en toutes
circonstances et en toutes occasions bezeichnet,

niemals außer Acht lassen wird, — Solche Grund¬

sätze muß der Neuavancirte im Umgange mit den

älteren Kameraden, wie man zn sagen pflegt, mit
der Muttermilch einsaugen, und ihre Anwendnng
ihm gewissermaßen zur zweiten Natur werden. Wir
möchten noch hinzufügen: „der patriotisch gesinnte
Untergebene (hierbei die Offiziere mit eingeschlossen)

muß das Wohl des Ganzen immer mehr vor Augen

haben, als sein eignes (z. B, seine Eigenliebe),
uud lieber unter 10 mal 9 mal Unrecht über sich

ergehen lassen, als den Vorgesetzten, der stch

vielleicht nur taktlos, aber uicht böswillig gegen ihn
benahm, zur Anzeige bringen. Dies betrifft Tadel
und harte Worte. Der ungerecht Getadelte oder
die ungerecht Getadelten müssen sich vor Allem
hüten, das Publikum auf die eine oder andere Weise
mit der Sache bekannt zu machen, sie schädigen nur
damit — und wenn sie hundert Mal im Recht

sind — die Disziplin. — Wirkliches Unrecht wird
in keiner Armee geduldet und gewiß nicht in einer

republikanischen — ungerechter Tadel kommt aber

überall in ungezählter Menge vor. — Der
schweizerische Offizier und Unteroffizier muß sich gewöhnen,

ungerechten Tadel stillschweigend zu ertragen,
und er wird der Disziplin eine mächtige Stütze
sein. — Dies Prinzip ist auf Seite 9 und 10 der

Abhandlung allerdings angedeutet und zwischen den

Zeilen zu lesen, aber doch nicht so schroff
ausgesprochen, wie es wohl zu wünschen sein möchte.

Es heißt dort „dcr Unteroifizier soll den Tadel
oder den Verweis mit Anstand (Konueteiö) und

Höflichkeit (politesse) aufnehmen, wir hätten lieber
gelesen „stillschweigend."

Bedenklich ist der Passus, daß der Unteroffizier
dem Offizier unter Umständen Vorstellungen
machen dars und soll. Die Scktion Vevcy hätte
gewiß besser gethan, ihn ganz wegzulassen, wenn sie

ihn auch mit größter Vorsicht gebracht hat. Der
Offizier ist dnrch das Vertrauen feines obersten

Kriegsherrn, des Bundes, an seinen Platz gestellt,
und eben vermöge seiner bessern Ausbildung Ossi-
zicr und nicht Unterofsizier. Es ist also nicht
anzunehmen, daß er eine empfangene Ordre so schlecht

versteht oder auslegt, daß einer seiner Unterofsiziere
ihn auf fehlerhafte Anordnungen aufmerksam zu
macheu hätte.

Entspricht der Offizier dem in ihn gesetzten

Vertrauen nicht, so mnß er eben von seinem Platze
entfernt werden, und es ist Sache des Bataillons-
kommaudanten und der Kompagnie-Chefs die jungen

Ofsiziere in dieser Beziehung streng zu
überwachen, damit die Disziplin nicht leide. Denn letztere

verlangt, daß der Unterofsizier dem «bessern

Wissen und Verständniß des Offiziers" volles
Vertrauen entgegentrage. —

Das ist eben Disziplin, daß der Untergebene
sich stillschweigend anch mit seinem bessern Wissen
und Verständnisse dem Vorgesetzten unterordnet, so

hart es ihm werden mag. Disziplin und Parlamentarismus

passen znsammen, wie Feuer und Wasser.

Machen wir daher das Motto des Veveyer Unter-
ossiziervereins „?as à'arme'e sans àiscipline"
zum unsrigen, so heißt das: Fort mit allem Par-
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